Wiesajaggl
Gjaid,

edles Weidwerk

nu dem Adelsgschlecht,

Kaisr Maximilian ersinnt.

Stoaßt alla Talr voar’a Grind,

droht mit Voglfrei- und Gächtetsei,

trifft da Keara, straft da Stolz.

Wehra? Wer? Woaß nit Rat.
Uar hat Schneid und greift zr Tat,

kimmt vo dr Wiesa ob Kaltabrunna,

ist dr Jaggl, Junggsell, weicht vom Hof.

Er ist Wildhiatr gwest im Schweizrland,

nimmt sei Jagdgwehr vo dr Wand,

fescht steaht sei Entschluß.

Es söll schnella, vo da Felsa widrhalla,

und d’ besta Böck, dia dr Kaisr jaga will,

sölla drs Jaggls Bixa falla,

und zum Gruaß an Stuabock hängt’r ans Toar

im Kaunr Schloß.

Da Jaggl, gächtet, voglfrei, de hat kuar vrrata.

Jagr bhaupta, mit’m Tuifl hat’r’s z’tian.
Mit dr Gnadamuattr Hilf er hat nit vrspielt.
